	1) Das Kreuz 

Warum wurde ein Folterwerkzeug zum Symbol des Christentums? 
	GOTT sagt: Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wie kann dies geschehen?

Jesus antwortete und sprach zu ihm: Du bist der Lehrer Israels und weißt das nicht?

Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wir reden, was wir wissen, und bezeugen, was wir gesehen haben, und unser Zeugnis nehmt ihr nicht an.

Wenn ich euch das Irdische gesagt habe, und ihr glaubt nicht, wie werdet ihr glauben, wenn ich euch das Himmlische sage?

Und niemand ist hinaufgestiegen in den Himmel als nur der, der aus dem Himmel herabgestiegen ist, der Sohn des Menschen.

Und wie Mose in der Wüste die Schlange erhöhte, so muss der Sohn des Menschen erhöht werden, damit jeder, der an ihn glaubt, ewiges Leben habe.

Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat.

Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, dass er die Welt richte, sondern dass die Welt durch ihn errettet werde.

Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, ist schon gerichtet, weil er nicht geglaubt hat an den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes. Johannes 3 9-18
Deshalb lasst nun auch uns, da wir eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, jede Bürde und die uns so leicht umstrickende Sünde ablegen und mit Ausdauer laufen den vor uns liegenden Wettlauf, indem wir hinschauen auf Jesus, den Anfänger und Vollender des Glaubens, der um der vor ihm liegenden Freude willen die Schande nicht achtete und das Kreuz erduldete und sich gesetzt hat zur Rechten des Thrones Gottes. Hebräer 12,1-2
Das Kreuz ist zwar eine zentraler Punkt, ja der zentrale Punkt (in Einheit mit der Auferstehung) aber kein Symbol.

Wenn auch vielerorts das Kreuz als Symbol für den Sieg GOTTes über Satan ausgegeben wird, so wird das nicht richtiger. 

Nur weil etwas Tausendmal behauptet wird oder geschieht ist es noch lange nicht, im Licht der Bibel betrachtet richtig.

Die ersten Christen kannten solch unbiblischen Bilderkult gar nicht.

GOTT hat in seiner unergründlichen Weisheit dafür gesorgt, dass alle echten Symbole, alle Reliquien verschwanden. Solche GOTTeslästerlichkeiten wie die Windeln Jesu oder der Penis Johannes (er wird irgendwo in Spanien verehrt wurde mir gesagt) werden an anderer Stelle behandelt.
Das Kreuz war schon deswegen aus Holz damit es verschwand und nicht von irgendeinem kranken Geist über die Jahrhunderte mitgeschleppt und anstelle des Siegers von Golgatha, angebetet und verehrt wurde. Genau so sorgte GOTT dafür dass Bundeslade und Gesetzestafeln unauffindbar wurden. GOTT will nicht das Gegenstände ihm die Ehre rauben.
GOTT sagt:

Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich aus dem Land Ägypten, aus dem Sklavenhaus herausgeführt habe.

Du sollst keine andern Götter haben neben mir. -

Du sollst dir kein Götterbild machen, auch keinerlei Abbild dessen, was oben im Himmel oder was unten auf der Erde oder was in den Wassern unter der Erde ist.

Du sollst dich vor ihnen nicht niederwerfen und ihnen nicht dienen. Denn ich, der HERR, dein Gott, bin ein eifersüchtiger Gott, der die Schuld der Väter heimsucht an den Kindern, an der dritten und vierten Generation von denen, die mich hassen, der aber Gnade erweist an Tausenden von Generationen von denen, die mich lieben und meine Gebote halten. -

Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht zu Nichtigem aussprechen, denn der HERR wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen zu Nichtigem ausspricht. 2.Mose 20,1-7
Der Ausdruck «Heiliges Kreuz» ist meines Wissens kein biblischer Ausdruck sondern wahrscheinlich nur die Erfindung eines geschäftstüchtigen und GOTTlosen Menschen. Das Kreuz ist mitnichten Heilig. Es ist. ,das hat Herr Roger (ich kann ihn nicht als Bruder sehen oder bezeichnen, den diesen Ehrentitel erwirbt man sich mit der Wiedergeburt und nicht weil man Menschen in die Irre führt.) schon richtig erkannt, ein Zeichen der Schande, der Schande unserer Sünde, die sie freiwillig ans Kreuz tragend unser Herr Jesus Christus, der einzig geborene Sohn GOTTes, sich, aus Liebe zu uns nicht scheute.
Wenn überhaupt ein Ding das Recht hat die Funktion eines christlichen Symbols auszuüben ist es bei aller Wichtigkeit, nicht das Kreuz, sondern das leere Grab. 
Das zeigt die Niederlage des Gottes dieser Welt so deutlich wie nicht anderes.

In diesem leeren Grab sind sinnbildlich alle Hoffnungen Satans begraben. Da aber kein Grab letztendlich die Größe besitzt die notwendig wäre die Hybris Satans und einer GOTTlosen Welt zu fassen ist bei genauer Betrachtung auch nicht als Sinnbild für den Sieg Jesu geeignet. Das ganze Universum kann in all seiner Größe und Schönheit diesen Sieg nicht darstellen.

	2) Der Tod ist das größte Rätsel des Menschseins. Was wir in langen Jahren aufgebaut haben, was die Schönheit eines Menschenlebens ausmacht, scheint in einem einzigen Augenblick wie in Rauch aufzugehen. Und im Zentrum des christlichen Glaubens steht das Symbol eines gewaltsamen Todes. 
	Genau so muss jemand das Zentrum des christlichen Glaubens sehen der seinen Weg am Kreuz vorbei ging. Denn das Kreuz ist ja, wie eben schon gezeigt nicht das Zentrum des Glaubens, sondern der Anfang allen geistlichen Lebens. Wer unterm oder neben dem Kreuz stehen bleibt wird nie zum Ewigem Leben durchdringen. Von ihm sagt die Schrift: Deshalb wollen wir das Wort vom Anfang des Christus lassen und uns der vollen Reife zuwenden und nicht wieder einen Grund legen mit der Buße von toten Werken und dem Glauben an Gott, der Lehre von Waschungen und der Handauflegung, der Totenauferstehung und dem ewigen Gericht.

Und dies werden wir tun, wenn Gott es erlaubt.

Denn es ist unmöglich, diejenigen, die einmal erleuchtet worden sind und die himmlische Gabe geschmeckt haben und des Heiligen Geistes teilhaftig geworden sind und das gute Wort Gottes und die Kräfte des zukünftigen Zeitalters geschmeckt haben und doch abgefallen sind, wieder zur Buße zu erneuern, da sie für sich den Sohn Gottes wieder kreuzigen und dem Spott aussetzen.  Hebräer 6,1-6

Ist das nicht genau die Beschreibung eines katholischen Priesters, der Tag für Tag den Kreuzestod nachspielt. Den Herrn über Leben und Tod Tag für Tag immer wieder in der Opferung tötet und ausruft: Ecce homo, (Sehet der Mensch).

	3) Eigentlich steht von Anfang an der Tod nicht genau in der Mitte des Evangeliums. Der Glaube beginnt mit der Verkündigung eines Lebens, das stärker als der Tod: „Er ist auferstanden!“ Im Licht der Auferstehung erhält der Tod in der christlichen Verkündigung seinen eigentlichen Platz. 
	Wie so oft bei Aussagen von Diener Satans oder gar Satans selber, fast richtig.
GOTT sagt: Denn wenn wir verwachsen sind mit der Gleichheit seines Todes, so werden wir es auch mit der seiner Auferstehung sein, da wir dies erkennen, dass unser alter Mensch mitgekreuzigt worden ist, damit der Leib der Sünde abgetan sei, dass wir der Sünde nicht mehr dienen.

Denn wer gestorben ist, ist freigesprochen von der Sünde.

Wenn wir aber mit Christus gestorben sind, so glauben wir, dass wir auch mit ihm leben werden, da wir wissen, dass Christus, aus den Toten auferweckt, nicht mehr stirbt; der Tod herrscht nicht mehr über ihn.

Denn was er gestorben ist, ist er ein für allemal der Sünde gestorben; was er aber lebt, lebt er Gott.

So auch ihr: Haltet euch der Sünde für tot, Gott aber lebend in Christus Jesus! Römer 6,5-11

Die ist also etwas anderes! Sie ist für uns das Zeugnis, das wir nicht nur mit Christus gestorben sondern auch auferstanden sind. Die Taufe stellt also die Liebestat GOTTes nicht «ins richtige Licht», sondern sie ist eine unabdingbare Fortsetzung. Eines gehört unauflöslich zusammen und lässt sich weder klein- noch wegreden.

Die Auferstehung ist ohne Kreuz nicht möglich. Der Tod auf Golgatha hat zwar unsere Sündenschuld durch das Blut Jesu Christi ausgelöscht, wird aber durch die Auferstehung zu einem alles übertreffenden Sieg, durch den Golgatha im Nachhinein zu einem alles überragenden Triumph wird.

	4) Eigentlich steht von Anfang an der Tod nicht genau in der Mitte des Evangeliums. Der Glaube beginnt mit der Verkündigung eines Lebens, das stärker als der Tod: „Er ist auferstanden!“ Im Licht der Auferstehung erhält der Tod in der christlichen Verkündigung seinen eigentlichen Platz. 
	Das ist zwar wieder recht schön, aber ebenso falsch.
In diesem Willen sind wir geheiligt durch das ein für allemal geschehene Opfer des Leibes Jesu Christi.

Und jeder Priester steht täglich da, verrichtet den Dienst und bringt oft dieselben Schlachtopfer dar, die niemals Sünden hinweg nehmen können.

Dieser aber hat ein Schlachtopfer für Sünden dargebracht und sich für immer gesetzt zur Rechten Gottes. Hebräer 10,10-12

Denn mit einem Opfer hat er die, die geheiligt werden, für immer vollkommen gemacht. Hebräer 10,14

Da wir nun, Brüder, durch das Blut Jesu Freimütigkeit haben zum Eintritt in das Heiligtum, den er uns eröffnet hat als einen neuen und lebendigen Weg durch den Vorhang - das ist durch sein Fleisch - und einen großen Priester über das Haus Gottes, Hebräer 10,19-21

Auch hier wird wieder deutlich gesagt, das  das Kreuz zentraler Ausgangspunkt des Glaubens ist. 
Jeder, der etwas anderes lehrt aber ist nach dem Worte GOTTes (Galater 1)verflucht.

GOTT sagt nämlich: Wenn aber auch wir oder ein Engel aus dem Himmel euch etwas als Evangelium entgegen dem verkündigten, was wir euch als Evangelium verkündigt haben: er sei verflucht!

Wie wir früher gesagt haben, so sage ich auch jetzt wieder: Wenn jemand euch etwas als Evangelium verkündigt entgegen dem, was ihr empfangen habt: er sei verflucht!

Denn rede ich jetzt Menschen zuliebe oder Gott? Oder suche ich Menschen zu gefallen? Wenn ich noch Menschen gefiele, so wäre ich Christi Knecht nicht. Galater 1,8-10

Das von Herrn Roger gesagte ist zweifellos, wie ich noch oft beweisen werde ein, anderes, ein absolut falsches Evangelium. Roger verbreitet es obwohl er das wahre Wort GOTTes kennt. Also wird er auch den zu entrichtenden Preis kennen und hat bewusst die Ehre der Welt gewählt.

	5) Betrachtet man ihn in diesem Licht, steht der Tod für etwas anderes. Ohne das Vertrauen in ein Leben jenseits des Todes bleiben die Menschen von Angst gelähmt, verharren sie erstarrt am Rande eines Abgrunds, dem sie sich nicht zu stellen wagen. Christus willigt ein, sein Leben aus Liebe zu geben, weil ihn die Gewißheit unerschütterlicher Gemeinschaft mit dem Vater erfüllt. Damit zieht er den Tod den „Stachel“ (1 Korinther 15,55), nimmt er die Angst vor dem Nichts: „Durch seinen Tod hat er alle befreit, die durch die Furcht vor dem Tod ihr Leben lang der Knechtschaft verfallen waren“ (Hebräer 2,14-15). 
	Welches Vertrauen in «ein Leben nach dem Tod» haben jene die meinen ohne das Blut und Leiden des Siegers von Golgatha in ein ewiges Leben zu gelangen?
Gut! Beziehungsweise nicht gut! Auch sie werden ewig existieren. Aber niemals in einem Leben in Herrlichkeit, niemals mit Ewigem Leben.

GOTT sagt:

Es sprach aber jemand zu ihm: Herr, sind es wenige, die errettet werden? Er aber sprach zu ihnen:

Ringt danach, durch die enge Pforte hineinzugehen; denn viele, sage ich euch, werden hineinzugehen suchen und werden es nicht können.

Sobald der Hausherr aufgestanden ist und die Tür verschlossen hat und ihr anfangen werdet, draußen zu stehen und an der Tür zu klopfen und zu sagen: Herr, öffne uns! wird er antworten und zu euch sagen: Ich kenne euch nicht und weiß nicht, woher ihr seid.

Dann werdet ihr anfangen, zu sagen: Wir haben vor dir gegessen und getrunken, und auf unseren Straßen hast du gelehrt.

Und er wird sagen: Ich sage euch, ich kenne euch nicht und weiß nicht, woher ihr seid. Weicht von mir, alle ihr Übeltäter!

Da wird das Weinen und das Zähneknirschen sein, wenn ihr Abraham und Isaak und Jakob und alle Propheten im Reich Gottes sehen werdet, euch aber draußen hinausgeworfen.

Und sie werden kommen von Osten und Westen und von Norden und Süden und zu Tisch liegen im Reich Gottes.

Und siehe, es sind Letzte, die Erste sein werden, und es sind Erste, die Letzte sein werden. Lukas 13,23-30

Niemand, der das Blut Jesus für gering achtet wird das Reich GOTTes sehen. 

GOTT sagt: 

…und fast alle Dinge werden mit Blut gereinigt nach dem Gesetz, und ohne Blutvergießen gibt es keine Vergebung. Hebräer 9,22

Die entsetzlichste Lüge Rogers aber ist jene Aussage: Zitat Anfang: «…weil ihn die Gewissheit unerschütterlicher Gemeinschaft mit dem Vater erfüllt…»

GOTT schildert in seinem Wort den Sieg auf Golgatha so: Aber von der sechsten Stunde an kam eine Finsternis über das ganze Land bis zur neunten Stunde; um die neunte Stunde aber schrie Jesus mit lauter Stimme auf und sagte: Eli, Eli, lemá sabachtháni? Das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? Matthäus 27,45-46

Der Gehorsam gegenüber der Forderung des Vaters bedeutete in seiner letzten Konsequenz Trennung von GOTT. Trennung von GOTT weil Meine Sünde dort am Kreuz auf ihm lag.

Das aber wusste der Herr schon vorher, den der Plan für unsere Erlösung war von GOTT, und er war und ist GOTT.

GOTT aber sagt: Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.

Dieses war im Anfang bei Gott.

Alles wurde durch dasselbe, und ohne dasselbe wurde auch nicht eines, das geworden ist.

In ihm war Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.

Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfasst. Johannes 1,1-5

Dort am Kreuz aber war er in den entscheidenden Sekunden nur noch der eine, völlig sündlose Mensch, der um meinetwillen zur Sünde gemacht wurde und deswegen, wie jeder Mensch mit Sünde durch Ewigkeiten von dem geliebten Vater getrennt. Verstehe es wer es kann. Es war so!

	6) Mit Christus als Weggefährten kann Sterben deshalb bedeuten, sich vollkommen hinzugeben. Durch sein Leben lehrt Jesus uns „das Gesetz des Weizenkorns“: „Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es allein; wenn es aber stirbt, bringt es viele Frucht“ (Johannes 12,24). Dieses „Gesetz“ lässt sich nicht nur auf unseren irdischen Tod beziehen. Es zeigt viel mehr, dass der Weg zum Leben unvermeidlich einschließt, sich loszulassen, bereit zu sein, nicht länger an den eigenen Errungenschaften zu hängen, um mit Gott zum Unerhofften aufzubrechen, das uns voraus liegt. In uns liegt der Keim eines Lebens, das trotz allem bestehen bleibt und blüht. 
	Zum Unerhofften????
GOTT sagt: Der Glaube aber ist eine Verwirklichung dessen, was man hofft, ein Überführtsein von Dingen, die man nicht sieht.
Denn durch ihn haben die Alten Zeugnis erlangt.

Durch Glauben verstehen wir, dass die Welten durch Gottes Wort bereitet worden sind, so dass das Sichtbare nicht aus Erscheinendem geworden ist. Hebräer 11,1-3

Ist dieses «Nicht zur Kenntnis nehmen» biblischer Wahrheiten nun ein Beweis dafür das Rom seinen Verantwortungsträgern andere Bibeln an die Hand gibt oder gar keine mehr?



	7) In diesem Sinn ist der erste „Tod“, den wir erleben, unsere Geburt, wo wir den Mutterschoß verlassen und uns den harten Bedingungen des Lebens stellen. In der Heilsgeschichte gibt es das Beispiel Abrahams, der aufgerufen wird, die ihm vertraute Welt hinter sich zu lassen und sich auf ein Abenteuer mit dem Herrn einzulassen (vgl. Genesis 12, 1-4). Später stoßen wir auf das Beispiel des Volkes Israel, das durch die Bedrängnis der Wüste hindurchgehen muß, um ins Gelobte Land zu gelangen. Das Kreuz ist von daher die volle Offenbarung der wahren Bewegung mit dem Leben: „Wer sein Leben zu bewahren sucht; wird es verlieren. Wer es dagegen verliert, wird es gewinnen“ (Lukas 17,33). 
	Die Geburt als Tod zu bezeichnen ist nun so irrwitzig wie sonst nichts. 
Wenn das Leben mit der Zeugung beginnt, davon bin ich überzeugt, dann ist die Geburt ein natürlicher Wachstumsprozess und kein Tod.
Gott lässt es durch David so sagen: Denn du bildetest meine Nieren. Du wobst mich in meiner Mutter Leib.

Ich preise dich darüber, dass ich auf eine erstaunliche, ausgezeichnete Weise gemacht bin. Wunderbar sind deine Werke, und meine Seele erkennt es sehr wohl.

Nicht verborgen war mein Gebein vor dir, als ich gemacht wurde im Verborgenen, gewoben in den Tiefen der Erde.

Meine Urform sahen deine Augen. Und in dein Buch waren sie alle eingeschrieben, die Tage, die gebildet wurden, als noch keiner von ihnen da war. Psalm 139,13-16

Das Vermischen von Lügen mit Bibelwort war immer eine Großtat Luzifers. Alle Sekten, von den Adventisten über Rom bis zu den Zeugen Jehovahs, haben in allen Zeiten so gearbeitet und werden es auch weiter tun.*

	8) Auf paradoxe Weise ist heute der wirkliche Tod, im unguten Sinn des Begriffs, die Weigerung, sich selbst zusammen mit Gott aufs Spiel zusetzen. Wer sein Leben um jeden Preis „bewahren“, „retten“ will, wer an errungenem Besitz hängt, läuft Gefahr, nichts vom wahren Leben zu begreifen. Das Kreuz Christi offenbart uns eine Weise zu sterben, die der Logik des Lebens nicht widerspricht. Von daher verstehen wir, dass Kreuz und Auferstehung zwei Seiten, eine dunkle und eine helle Seite, ein und derselben Liebe, ein und desselben Lebens sind. 
	Dieser «Brief von Taizé» enthält eine Unzahl an gotteslästerlichen Aussagen.
Aber den glorreichen Kreuzestod Jesu als dunkle Seite der Liebe GOTTes zu bezeichnen ist absolut ungeheuerlich.

Es macht entsetzt, ja lähmt fast. Als die Soldaten meinen geliebten Herrn verspotteten war diese Tat nichts, gegenüber dieser Ungeheuerlichkeit. 

Mich macht fassungslos, das es, zumindest theoretisch nicht ausgeschlossen ist das auch dieser Mensch noch Buße tun kann.

	9) Kann das Leiden eines Unschuldigen uns retten? 
	Ja. Nur das Leben eines vollkommen unschuldigen Menschen konnte den Preis meiner Sündenschuld begleichen.
GOTT sagt: Und wie es den Menschen bestimmt ist, einmal zu sterben, danach aber das Gericht, so wird auch der Christus, nachdem er einmal geopfert worden ist, um vieler Sünden zu tragen, zum zweiten Male ohne Beziehung zur Sünde denen zum Heil erscheinen, die ihn erwarten. Hebräer 9,27-28
Maranatha!
Herr komm bald!

	10) Diese Frage wird in einem kürzlich gedrehten Film zugespitzt. Wir wissen, dass Jesus einen schrecklichen Tod erlitten hat. Die Kreuzigung war eine der schlimmsten Foltern der Alten Welt und für die Juden ein Zeichen dafür, von Gott verworfen zu sein (Deuteronomium 23,23; Galater 3,13). Das Neue Testament gibt uns zu verstehen, dass das Kreuz kein Fehlschlag und keine Verurteilung war, sondern ein Werkzeug zu unserem Heil ( z. B. Galater 6,14; Kolosser 1,20). Es ist nicht erstaunlich, dass es von jeher nur schwer zu begreifen war, wie etwas so Schreckliches so glückliche Folgen zeitigen konnte. 
	Dieses ist der erste Satz in dem ich keine Lüge sehe.
Korrigiert mich, wenn das nur eine Erschöpfung durch Folge meiner übergroßen Traurigkeit ob dieser frechen Briefe aus Taizé ist.

	11) Dieses Unverständnis beruht letztlich auf einer Zweideutigkeit, die zu klären sich lohnt. Seit Jahrhunderten hat diese Zweideutigkeit Verheerungen angerichtet und unzählige Menschen vom Glauben an Christus entfernt. Sie besteht in der Vorstellung, dass das Leiden Jesu als solches rettenden Wert besitzt. Anders gesagt, Gott der Vater wäre darauf angewiesen, stünde also in einem gewissen Einvernehmen mit der Gewalt, die auf seinen einzigen Sohn ausgeübt wird. 
	Petrus, jener Apostel, jener Sklave GOTTes, der von Rom fälschlicherweise als erster Papst bezeichnet wird hat folgendes im Auftrag GOTTes, also absolut ex Cathedra gesagt:  Denn was für ein Ruhm ist es, wenn ihr als solche ausharrt, die sündigen und dafür geschlagen werden? Wenn ihr aber ausharrt, indem ihr Gutes tut und leidet, das ist Gnade bei Gott.

Denn hierzu seid ihr berufen worden; denn auch Christus hat für euch gelitten und euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren nachfolgt: der keine Sünde getan hat, auch ist kein Trug in seinem Mund gefunden worden, der, geschmäht, nicht wieder schmähte, leidend, nicht drohte, sondern sich dem übergab, der gerecht richtet; der unsere Sünden an seinem Leib selbst an das Holz hinaufgetragen hat, damit wir, den Sünden abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch dessen Striemen ihr geheilt worden seid.

Denn ihr gingt in der Irre wie Schafe, aber ihr seid jetzt zurückgekehrt zu dem Hirten und Aufseher eurer Seelen. 1.Petrus 2,20-25

	12) Es genügt fast, diese These auszuformulieren, um sich darüber klar zu werden, dass sie nicht nur falsch, sondern gotteslästerlich ist. Wenn Gott nicht einmal möchte, dass böse Menschen leiden und sterben (Ezechiel 33,11), wie sollte er dann beim Leiden seines geliebten Sohnes, des Ersten aller Unschuldigen, Genugtuung empfinden? Das Leiden als solches hat in den Augen Gottes keinerlei Wert. Mehr noch, der Schmerz, der das Lebendige abtötet, steht in vollkommenem Widerspruch zu einem guten Gott, der will, dass alle Menschen in Fülle leben (Johannes 10,10). 
	Jesus Christus selber sagt es in einem Gleichnis so: Doch jene meine Feinde, die nicht wollten, dass ich über sie König würde, bringt her und erschlagt sie vor mir! Lukas 19,27

Weiter sagt GOTT selber: Und sie werden hinausgehen und sich die Leichen der Menschen ansehen, die mit mir gebrochen haben. Denn ihr Wurm wird nicht sterben und ihr Feuer nicht verlöschen, und sie werden ein Abscheu sein für alles Fleisch. Jesaja 66,24

des weiteren. Und er hat die einen als Apostel gegeben und andere als Propheten, andere als Evangelisten, andere als Hirten und Lehrer, zur Ausrüstung der Heiligen für das Werk des Dienstes, für die Erbauung des Leibes Christi, bis wir alle hingelangen zur Einheit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes, zur vollen Mannesreife, zum Vollmaß des Wuchses der Fülle Christi. Epheser 4,11-13

Ziel ist die Fülle des Christus, nicht das ich in Fülle lebe. Das steht nicht in der Bibel

	13) Woher kommt also diese Zweideutigkeit? Unter anderem von einer zu oberflächlichen Lesart biblischer Texte, die ihrerseits Zusammenfassungen sind. Bei dieser Lesart tritt nicht zutage, worum es im Letzten geht. Im Letzten geht es nämlich um die Liebe. Denn nur die Liebe kann Leben schenken, kann retten. Das Leiden hat zwar keinen Wert in sich, ist meistens nichts als zerstörerisch, aber es gibt Augenblicke, in denen man unbegreifliches Leid auf sich nimmt, um der Liebe treu zu bleiben. Die Texte im Neuen Testament, die das Leiden zu verherrlichen scheinen, feiern in Wirklichkeit die Liebe Gottes, der um des geliebten Menschen willen in der vollkommenen Hingabe bis zum Äußersten geht. Daran erinnert uns Johannes ausdrücklich: „Es gibt keine größere Liebe, als sein Leben für die Freunde zu geben“ (Johannes 15,13). 
	Diese Lehre Roms, das nur ausgewählte (durch Rom) geschulte Menschen das Wort GOTTes ist ebenfalls nicht von GOTT. Die Lehre der Bibel ist eine völlig andere:
Johannes schreibt im Auftrag GOTTes: Ihr! Was ihr von Anfang an gehört habt, bleibe in euch! Wenn in euch bleibt, was ihr von Anfang an gehört habt, werdet auch ihr in dem Sohn und in dem Vater bleiben.

Und dies ist die Verheißung, die er uns verheißen hat: das ewige Leben.

Dies habe ich euch im Blick auf die geschrieben, die euch verführen.

Und ihr! Die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt in euch, und ihr habt nicht nötig, dass euch jemand belehre, sondern wie seine Salbung euch über alles belehrt, so ist es auch wahr und keine Lüge. Und wie sie euch belehrt hat, so bleibt in ihm! 1.Johannesbrief 2,24-27

Dieser Brief ging nicht an ein Kloster voller besonders ausgewählter Geistlicher sondern an normale wiedergeborene mit denen der Apostel Gemeinschaft hatte. An Menschen wie Dich (wenn Du wiedergeboren bist) und an mich.

	14) Im Satz „Christus hat für uns gelitten“ (1 Petrus 2,21) beispielsweise ist es das „Für uns“, worum es im letzten geht, die Gegenwart der Liebe. In seinem Sohn hat Gott das Menschsein angenommen und dabei aus Liebe den letzten Platz erwählt. So ist das Kreuz Ausdruck einer vollkommenen Solidarität (vgl. Philipper 2,6-8). Und wenn Paulus schreibt, dass er die Leiden Christi teilt (z. B. 2 Korinther 1,5; Philipper 3,10; Kolosser 1,24), bringt er damit seine Sehnsucht zum Ausdruck, sich in der Nachfolge Jesu ohne Einschränkungen für die anderen zu verausgaben. Weil Christus die Leiden unseres Menschseins aus Liebe auf sich genommen hat, können diese Leiden nicht mehr als verdiente Strafe oder blindes und absurdes Schicksal erfahren werden, sondern als eine Begegnung mit der Liebe und als ein Weg zum Leben.
	Das Kreuz hat ganz und gar nichts mit Solidarität zu tun, sondern ist der Ort, an dem Jesus Christus, in welchem GOTT Mensch wurde, für meine Sünden gelitten hat, damit ich, der ich ein Feind des lebendigen GOTTes durch meine Sünden geworden war, wieder Frieden zwischen mir und GOTT bekam.
Er hat Frieden gemacht durch das Blut seines Kreuzes.

Ich möchte jedem der sich je mit Taizé eingelassen hat und sich durch diese böse Lehre infiziert hat mit dem Gedankengut des Feindes, doch bitten wieder zurückzukehren. Zurückzukehren zu der Wurzel, der einzig richtigen, weil von GOTT kommenden Wurzel seines Glaubens zur Bibel.

Taizé ist eine Einrichtung die nicht von GOTT ist.

Das beweist das Leugnen des Kreuzes Jesu als notwendige, von GOTT geforderte Stätte der Versöhnung und des Blutes, das dort meine Sünden wegwusch.

Wenn aber jemand auf Menschenfang geht, sich als Menschenfischer betätigt und seine Lehre ist nicht von GOTT, dessen Lehre kann nur vom allbösen Feind sein. Von Luzifer, dem Verlierer im Kampf um meine und Deine(?) Seele.
Ich grüße Euch.
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* Beschwerden, Drohungen mit Gericht und Fluch bitte nicht an Hanspeter sondern an peter@jesus- siegt.de, oder die im Impressum meiner eigenen Seiten (www.jesus-siegt.de) hinterlegte Adresse. Denn ich habe den besten Anwalt der Universen. (Den hat Hanspeter auch, aber warum soll er wegen mir Sorgen haben?) Er, Jesus Christus vermag sogar Flüche auszulöschen, bzw. auf den Kopf der Fluchenden zu entleeren. Er hat es schon wiederholt bewiesen.
